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Gemeinsameÿ kritischeÿ Stellungnahme
vonÿ Organisationenÿ undÿ Fachkräften

zurÿ Schweizerÿ UMTS-Studieÿ vomÿ Juniÿ 2006

Zusammenfassung

Inÿ derÿ holländischenÿ TNO-Studieÿ (2003)ÿ verursachteÿ UMTS-Strahlungÿ vonÿ 45ÿ Minu-
tenÿ Dauerÿ signifikantÿ Beschwerden,ÿ undÿ diesÿ nichtÿ nurÿ beiÿ sensiblen,ÿ sondernÿ sogar
beiÿ nichtsensiblenÿ Personen.ÿ Inÿ derÿ Schweizÿ warÿ gemässÿ Aussageÿ derÿ Autoren kein
Effekt zuÿ beobachten.ÿ Woherÿ dieserÿ Widerspruch?

Grundsätzlichÿ sindÿ Studienÿ mitÿ blossÿ kurzzeitigerÿ Bestrahlungÿ ungeeignet,ÿ woÿ esÿ um
dieÿ Auswirkungenÿ derÿ Antennen-Dauerstrahlungÿ geht.ÿ Untersuchtÿ manÿ dieÿ beiden
Studienÿ trotzdem,ÿ soÿ fälltÿ auf,ÿ dassÿ inÿ Zürichÿ dieÿ sensiblenÿ Probandenÿ imÿ Durch-
schnittÿ 20ÿ Jahreÿ jüngerÿ warenÿ alsÿ inÿ Holland.ÿ Ausserdemÿ wurdenÿ sieÿ hierÿ nichtÿ nur
mitÿ 1ÿ Voltÿ proÿ Meter,ÿ sondernÿ zusätzlichÿ mitÿ demÿ extremÿ hohenÿ Wertÿ vonÿ 10ÿ V/mÿ be-
strahlt.ÿ Dasÿ istÿ fastÿ dasÿ Doppelteÿ desÿ Schweizerÿ Grenzwertes.ÿ Einzelneÿ Probanden
hattenÿ dennÿ auchÿ massiveÿ Beschwerden,ÿ aberÿ davonÿ standÿ inÿ derÿ Studieÿ nichts.

Manÿ kannÿ alsoÿ dieÿ beidenÿ Studienÿ eigentlichÿ garÿ nichtÿ vergleichen.ÿ Völligÿ unzulässig
istÿ dieÿ inÿ derÿ Presseÿ zuÿ lesendeÿ Behauptung,ÿ dieÿ TNO-Studieÿ seiÿ durchÿ dieÿ Schwei-
zerû Studieû ÿwiderlegtþû worden.û Esû istû umgekehrt:û Dieû TNOStudieû istû derû komplexen
Realitätû naheû gekommen,û dieû Zürcherû Studieû ýû wennû manû nurû dieû publiziertenû Infor-
mationenû nimmtû ýû jedochû nicht.û Undû wasû istû dieseû komplexeû Realität?û ýû Dasû sagen
unsû einerseitsû dieû Praxiserfahrungenû vonû spezialisiertenû Ärzten,û Messfachleutenû und
Betroffenenorganisationenû ganzû Mitteleuropas.û Seitû Jahrenû existiertû einû umfangrei-
chesû Erfahrungswissen überÿ denÿ Zusammenhangÿ vonÿ GSMMobilfunkstrahlungÿ mit
Beschwerdenÿ oderÿ Krankheiten.ÿ Undÿ dieÿ nunmehrÿ zweijährigenÿ Praxiserfahrungen
mitÿ UMTSÿ zeigenÿ vergleichbareÿ Auswirkungen.ÿ Leiderÿ wirdÿ diesesÿ Erfahrungswissen
vomÿ universitärenÿ Wissenschaftsbetriebÿ ignoriert,ÿ weilÿ esÿ statistischÿ nichtÿ direktÿ ver-
wertbarû ist.û ýû Andererseitsû gibtû esû eineû Anzahlû wissenschaftlicherû Studien,ÿ dieÿ diesen
Zusammenhangÿ ebenfallsÿ belegen,ÿ sowieÿ mutigeÿ Wissenschafter,ÿ dieÿ seitÿ Jahren
deutlichÿ vorÿ demÿ Strahlungsrisikoÿ warnen.ÿ Auchÿ sieÿ werdenÿ vonÿ wirtschaftsnahen
Wissenschaftern,ÿ Behördenÿ undÿ Rechtspraxisÿ ignoriertÿ bzw.ÿ diskreditiert.

Wirÿ fordern: Trotzÿ desÿ negativenÿ Ergebnissesÿ derÿ Schweizerÿ UMTS-Studieÿ darfÿ jetzt
keinesfallsÿ Entwarnungÿ gegebenÿ werden.ÿ Kurzfristigÿ istÿ nachÿ wieÿ vorÿ einÿ Ausbau-
stoppÿ derÿ GSM-ÿ undÿ UMTS-Mobilfunknetzeÿ dieÿ einzigeÿ verantwortbareÿ Option.ÿ Die
bestehendenÿ Netzeÿ sindÿ betrieblichÿ zuÿ einemÿ einzigenÿ Netzÿ zuÿ vereinen.ÿ Dieses
kannÿ dannÿ wesentlichÿ gestrafftÿ undÿ optimiertÿ werden,ÿ undÿ zurÿ Schlafenszeitÿ können
zweiÿ Drittelÿ derÿ Basisstationenÿ ganzÿ abgestelltÿ werden.ÿ Zugleichÿ sindÿ dieÿ Sendelei-
stungenÿ allgemeinÿ drastischÿ zuÿ reduzieren.ÿ Langfristigÿ kommtÿ nurÿ eineÿ völligÿ anders-
artige,ÿ nochÿ zuÿ entwickelnde,ÿ möglichstÿ risikoarmeÿ Mobilfunktechnologieÿ inÿ Frage.
Dieÿ heutige,ÿ äusserstÿ risikoreicheÿ gepulste Mobilfunkstrahlungÿ istÿ soÿ raschÿ alsÿ mög-
lichÿ zuÿ verlassen.
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Dieÿ Hintergründe

Dieÿ Praxiserfahrungÿ widersprichtÿ demÿ Schweizerÿ Studienergebnis

Dieÿ positivenÿ Resultateÿ derÿ holländischenÿ TNO-Studieÿ wurdenÿ inÿ Zürichÿ nichtÿ bestätigt.ÿ Doch
dieÿ holländischeÿ Studieÿ liegtÿ wahrscheinlichÿ näherÿ beiÿ derÿ Realität.ÿ Diesÿ wirdÿ nachfolgend
begründet.û ýû Dieû vorliegendeû Stellungnahmeû zuû derû amû 6.û Juniû 2006û denû Medienû vorgestell-
tenû Schweizerû UMTS-Studieû basiertû aufû derû Tatsache,û dassû durchû dieû Arbeitû vonû Umwelt-
ärzten,û baubiologischû geschultenû Messfachleutenû undû Betroffenenorganisationenû ganzû Mit-
teleuropasû seitû Jahrenû einû umfangreiches,û sichû laufendû erweiterndesû Erfahrungswissenû vor-
handenû ist.û Derû Zusammenhangû zwischenû elektromagnetischerû Hochfrequenzstrahlungû und
Beschwerdenû oderû Krankheitenû istû inû derû Praxisû längstû nachgewiesen.û Esû gibtû verlässliche,
internationalû übernommeneû baubiologischeû Richtwerteû fürû Strahlungsimmissionen1,ÿ erarbei-
tetÿ anhandÿ Tausenderÿ vonÿ Praxisfällen.ÿ Dieseÿ Richtwerteÿ liegenÿ umÿ Grössenordnungenÿ tiefer
alsÿ derÿ Schweizerÿ Vorsorgewertÿ (Anlagegrenzwert),ÿ welcherÿ dieÿ Bevölkerungÿ offensichtlich
nichtÿ zuÿ schützenÿ vermag.ÿ Dieÿ Richtwerteÿ geltenÿ bisherÿ fürÿ GSM-Strahlung.ÿ Aberÿ gemäss
Berichtenÿ Betroffenerÿ istÿ UMTS-Strahlungÿ mindestensÿ soÿ aggressiv.

Istý dieý Schweizerý UMTS-Studieý wirklichý ÿwissenschaftlichþ?

Dasÿ hoheÿ Gesundheitsrisikoÿ derÿ Hochfrequenzstrahlungÿ istÿ alsoÿ evident.ÿ Dochÿ dieseÿ Evi-
denzÿ wirdÿ vomÿ universitärenÿ Wissenschaftsbetriebÿ ignoriert.ÿ Einzelneÿ Wissenschafterÿ spre-
chenÿ zwarÿ seitÿ Jahrenÿ deutlicheÿ Warnungenÿ aus.ÿ Aberÿ sieÿ dringenÿ nichtÿ durch.ÿ Dennÿ der
universitäreÿ Wissenschaftsbetriebÿ alsÿ Ganzes,ÿ derÿ dieÿ öffentlicheÿ Meinungÿ beherrscht,ÿ sieht
sichÿ selbst alsÿ dieÿ alleinÿ massgebendeÿ Instanzÿ fürÿ einÿ gültigesÿ Urteilÿ überÿ dieÿ Strahlungswir-
kungen.ÿ Diesenÿ Anspruchÿ konnteÿ erÿ inÿ denÿ Augenÿ vonÿ Politik,ÿ Rechtÿ undÿ Öffentlichkeitÿ bisher
aufrechterhalten,ÿ aberÿ zu Unrecht.ÿ Dennÿ obÿ Mobilfunkstrahlungÿ schädlichÿ seiÿ oderÿ nicht,
wirdÿ inÿ vielenÿ Studienÿ oderÿ inÿ derenÿ Interpretationÿ leiderÿ nichtÿ vonÿ unvoreingenommenem
Forschergeist,ÿ sondernÿ vonÿ derÿ Mobilfunkbrancheÿ imÿ Bundeÿ mitÿ denÿ immerÿ wirtschaftslasti-
gerÿ werdendenÿ Hochschulenÿ bestimmt.ÿ Auchÿ beiÿ derÿ Schweizerÿ UMTS-Studieÿ bestandÿ wahr-
scheinlichÿ einÿ solcherÿ Einflussÿ (direktÿ oderÿ indirekt)ÿ aufÿ dasÿ Design,ÿ ganzÿ offensichtlichÿ aber
aufÿ dieÿ Medienpräsentationÿ derÿ Studieÿ vomÿ 6.6.06.ÿ Dasÿ istÿ mitÿ Wissenschaftlichkeitÿ nicht
vereinbar.ÿ (Dieÿ TNO-Studieÿ warÿ wirtschaftsunabhängigÿ finanziert.)

Kurzzeit-Provokationsstudienÿ fürÿ Antennenÿ ungeeignet

Dazuÿ kommt,ÿ dassÿ Studien,ÿ inÿ denenÿ Beschwerdenÿ mitÿ kurzzeitigerÿ (hierÿ 45-minütiger)ÿ Be-
strahlungÿ provoziertÿ werden,ÿ fürÿ dieÿ Beurteilungenÿ desÿ Antennen-Gesundheitsrisikosÿ grund-
sätzlichÿ ungeeignetÿ sind.ÿ Antennenÿ sindÿ Dauerstrahler.ÿ Sogarÿ dieÿ Autorenÿ selbstÿ gebenÿ zu,
dassÿ ihreÿ Studieÿ überÿ dasÿ langfristigeÿ Risikoÿ keineÿ Aussageÿ erlaube.ÿ Imÿ eklatantenÿ Wider-
spruchÿ zuÿ diesemÿ Eingeständnisÿ wurdeÿ jedochÿ denÿ Medienÿ anÿ derÿ Präsentationÿ derÿ Studie
vomÿ 6.6.06ÿ einÿ Freipassÿ fürÿ denÿ schrankenlosenÿ Weiterausbauÿ derÿ UMTS-Netzeÿ suggeriert.
Dieÿ Schlagzeilenÿ derÿ Tagespresseÿ vermitteltenÿ derÿ Bevölkerungÿ dennÿ auchÿ fastÿ durchwegs
denÿ Eindruckÿ einerÿ gänzlichenÿ Entwarnung.

Elektrosensibilitätÿ existiertÿ sehrÿ wohl

Dieÿ Schweizerÿ UMTS-Studieÿ istÿ eigentlichÿ nichtsÿ anderesÿ alsÿ eineÿ (misslungene)ÿ Abklärung,
obÿ esÿ spontanÿ aufÿ UMTS-Strahlungÿ reagierendeÿ Elektrosensibleÿ gibt.ÿ Inÿ Zürichÿ warÿ dieÿ Zahl
derÿ Sensiblenÿ 2,5-malÿ kleinerÿ alsÿ diejenigeÿ derÿ Nichtsensiblen,ÿ undÿ dieÿ Sensiblenÿ warenÿ im
Durchschnittÿ 20ÿ Jahreÿ jüngerÿ alsÿ beiÿ derÿ TNO-Studie.ÿ Dieÿ Sensibilitätÿ nimmtÿ jedochÿ mitÿ dem

1 Richtlinienÿ desÿ Berufsverbandesÿ Deutscherÿ Baubiologenÿ VDBÿ e.V.,ÿ Bandÿ Iÿ Physikalischeÿ Untersuchungen,ÿ Teilÿ III
Bewertungsgrundlagen
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Alterÿ starkÿ zu.ÿ Überdiesÿ warenÿ z.B.ÿ starkeÿ Schlafstörungen vonÿ Kandidatenÿ einÿ Grund,
dieseÿ alsÿ Probandenÿ zurückzuweisen.ÿ Aberÿ dieÿ meistenÿ Sensiblenÿ leidenÿ beiÿ Mobilfunk-
strahlungû unterû Schlafstörungen!û ýû Esû mussû alsoû angenommenû werden,û dassû derû (stetig
wachsende)û empfindlichereû Teilû derû Bevölkerungû inû dieserû Studieû nichtû repräsentativû vertre-
tenû war.û Dieserû Bevölkerungsteilû istû derjenige,û derû gemässû Umweltschutzgesetzû Art.13û be-
sondersû geschütztû werdenû müsste.û Esû sindû diejenigenû Menschen,û fürû derenû Wohlergehen
undû Rechteû wirû unsû bevorzugtû einsetzen.û Sieû sindû dasû Frühwarnsystemû derû Gesellschaft.

Verflechtungÿ zwischenÿ Wirtschaft,ÿ universitäremÿ Wissenschaftsbetriebÿ und
Worldÿ Healthÿ Organisationÿ (WHO)

Dieÿ Bevölkerungÿ wirdÿ überÿ dieÿ wahrenÿ Risikenÿ derÿ elektromagnetischenÿ Strahlungÿ systema-
tischû getäuscht.û Dieû Einflussnahmeû derû Wirtschaftû aufû dieû Entscheidungsträgerû zeigtû es.û ý
Einû Beispiel:û Dieû NIRMED2,ÿ einÿ Zusammenschlussÿ vonÿ imÿ universitärenÿ Wissenschaftsbe-
triebÿ integriertenÿ Ärzten,ÿ kritisierteÿ gezieltÿ dieÿ TNO-Studieÿ (Beschwerdenÿ wegenÿ UMTS-
Strahlung)ÿ undÿ dieÿ REFLEX-Studieÿ (Schädigungÿ derÿ Erbsubstanzÿ durchÿ Hochfrequenz-
strahlung).ÿ Esÿ warÿ nichtÿ eineÿ kollegiale,ÿ fruchtbringendeÿ Wissenschaftskritik,ÿ sondernÿ ein
schlechtÿ verhüllterÿ Versuchÿ einerÿ Abqualifizierung.ÿ Eineÿ weitereÿ diskreditierendeÿ Kritikÿ der
TNO-Studieû stammtû vonû Gregorû Dürrenbergerû vonû derû ÿForschungsstiftungû Mobilkommuni-
kationþû anû derû ETH,û dieû vonû denû Betreibernû finanziertû ist.û Generalsekretärû derû NIRMEDû ist
Reinholdû Berz,û derû alsû Beraterû derû Swisscomû fungiertû undû einû anû dieû Ärzteû gerichtetes,û die
Mobilfunkstrahlungû verharmlosendesû Buch3 geschriebenÿ hat,ÿ dasÿ eineÿ Mischungÿ korrekter
Informationen,ÿ gezielterÿ Weglassungenÿ undÿ nachweislicherÿ Fehlerÿ ist.ÿ Genauÿ dieselben
fachlichenÿ Fehlerÿ findenÿ sichÿ inÿ einerÿ Publikationÿ aufÿ derÿ Websiteÿ derÿ NIRMED.ÿ Dieÿ NIRMED
warÿ esÿ auch,ÿ dieÿ fürÿ eineÿ TNO-Nachfolgestudieÿ einenÿ zusätzlichenÿ Bestrahlungswertÿ vonÿ 10
V/mÿ (undý dieý Anfertigungý einesý ÿPsychoprofilsþý fürý jeden Probanden!) vorschlug.ÿ Diese
NIRMEDÿ hatÿ sichÿ derÿ WHOÿ (Welt-Gesundheits-Organisation)ÿ angedient.ÿ Dieÿ WHOÿ versucht
inÿ einemÿ Factÿ Sheet4 dieÿ elektrosensiblenÿ Menschenÿ inÿ dieÿ Psychiatrie abzudrängen.ÿ Das-
selbeÿ tatÿ auchÿ einÿ Artikelÿ inÿ derÿ vomÿ Forumÿ Mobilÿ fürÿ dieÿ Schweizerÿ Ärzteÿ herausgegebenen
Zeitschriftû ÿFrequentiaþ5,û undû gleichesû wurdeû anû derû Medienkonferenzû vomû 6.6.06û versucht.û ý
Derû Schlusssatzû derû NIRMED-Stellungnahmeû zurû Schweizerû UMTS-Studieû lautet:û ÿDiese
Studienergebnisseý solltený vorý allemý dazuý beitragen,ý dieý Befürchtungený undý Vorbe-
halteý iný derý Bevölkerungý gegenüberý derý UMTS-Technologieý zuý vermindern.þ ýû Deutli-
cherû könnteû wohlû derû Einflussû derû Mobilfunkbetreiber,û dieû 40%û derû Studieû bezahltû haben,
nichtû illustriertû werden.û Einû solcherû Einflussû seitensû derû Industrieû wirdû bestätigtû durchû eine
Untersuchungû vonû H.C.Laiû (2006)û anû 308û Studienû überû elektromagnetischeû Auswirkungen,
publiziertû seitû 1994:û Effekteû aufû denû Organismusû fandenû 70%û derû unabhängigû finanzierten
Studien,û aberû nurû 29%û derû vonû derû Industrieû gefördertenû Studien.

Schweizerý UMTS-Studieý ÿbesserþý alsý TNO-Studie?

Dasÿ Schweizerÿ UMTS-Signalÿ warÿ gemässÿ derÿ englischenÿ Originalpublikationÿ dasselbeÿ Si-
gnal,ÿ wieÿ esÿ dieÿ holländischeÿ TNO-Studieÿ verwendete,ÿ nämlichÿ dieÿ Gesamtheitÿ derÿ 4ÿ Pilotka-
näleû (ÿStandbyþ,û massgebendû beiû Schwachlastbetrieb).û Obû aberû dieû Mischungû derû Pilotka-
näleû undû damitû auchû dieû Pulsung wirklichÿ dieselbeÿ war,ÿ istÿ aufgrundÿ fehlenderÿ Angabenÿ in
derû Schweizerû Studieû nichtû nachprüfbar.û ýû Dasû alsû Varianteû zusätzlichû ausgestrahlteû GSM-
Signalû derû TNO-Studieû wurdeû inû derû Schweizû weggelassen.û Warum?û Befürchteteû manû posi-
tiveû Studienergebnisse,û wodurchû dieû inû derû Praxisû offensichtlicheû Schädlichkeitû derû bisheri-
genû GSM-Strahlungû wissenschaftlichû bestätigtû wordenû wäre?û ýû Unterschiedeû bestandenû fer-
ner,û wieû schonû erwähnt,û beiû denû Probanden,û vorû allemû inû Bezugû aufû dasû 20û Jahreû jüngere
Durchschnittsalterû derû Schweizerû Probanden.û ýû Ausserdemû musstenû dieû Probandenû nichtû nur

2 www.nirmed.org
3 Berz,ÿ R.:ÿ Krankÿ durchÿ Mobilfunk?ÿ Verlagÿ Hansÿ Huber,ÿ Bernÿ 2003
4 WHOû Factû Sheetû No.296,û Dez.2005,û überû ÿElektro-Hypersensitivitätþ;û www.who.int/mediacentre/factsheets/fs296/en/
5 Frequentiaÿ vomÿ Novemberÿ 2004;ÿ www.forummobil.ch
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eineÿ praxisnaheÿ Strahlungÿ vonÿ 1ÿ V/mÿ wieÿ beiÿ derÿ TNO-Studie,ÿ sondernÿ zusätzlichÿ (wieÿ von
derÿ NIRMEDÿ vorgeschlagen)ÿ dieÿ extremÿ hoheÿ Strahlungÿ vonÿ 10ÿ V/mÿ aushalten,ÿ wasÿ fast
demÿ doppeltenÿ (!)ÿ Schweizerÿ Anlagegrenzwertÿ entspricht.ÿ Aufgrundÿ derÿ Erfahrungenÿ Sensi-
blerÿ mitÿ Strahlungÿ inÿ Grenzwertnäheÿ müssen Probandenÿ daraufÿ reagiertÿ haben.ÿ Wieÿ nach-
träglichÿ vonÿ Probandenÿ zuÿ erfahrenÿ war,ÿ gabÿ esÿ tatsächlichÿ solcheÿ Beschwerdenÿ teilsÿ massi-
verÿ Art.ÿ Ausÿ derÿ Studieÿ erfuhrÿ manÿ davonÿ jedochÿ nichts.ÿ Daÿ wurdeÿ nurÿ dieÿ statistischÿ heraus-
gefilterteÿ Aussageÿ publiziert,ÿ dassÿ keineÿ Veränderungÿ desÿ Wohlbefindensÿ feststellbarÿ gewe-
senû sei.û ýû Dieÿ Praxiserfahrungÿ istÿ bestätigtÿ worden,ÿ dassÿ eineÿ Anzahlÿ Einzelfälle,ÿ die
unterÿ realenÿ Alltagsbedingungenÿ sorgfältigÿ abgeklärtÿ werden,ÿ insgesamtÿ vielÿ aussa-
gekräftigerÿ sindÿ alsÿ statistischeÿ Auswertungenÿ vonÿ Labor-Experimenten,ÿ derenÿ Resul-
tateÿ überdiesÿ jeÿ nachÿ denÿ gewähltenÿ Randbedingungenÿ verfälschtÿ herauskommenÿ oderÿ so-
garÿ bewusstÿ manipuliertÿ werdenÿ können.ÿ Aberÿ derÿ Wissenschaftsbetriebÿ willÿ Statistikenÿ ha-
ben.û ýû Einû ÿZufallþû sollû sein,û dassû dieû TNO-Resultateû positivû ausgefallenû warenû (NZZ,
7.6.06)?û Zutreffenderû istû dieû Aussage:û Beiû derû holländischenû TNO-Studieû warû esû einû Glücks-
fall,û dassû sichû dieû komplexeû Realitätû imû vereinfachendenû Laborexperimentû dennochû abbil-
dete.

14.û Juniû 2006

Dieseÿ Stellungnahmeÿ wurdeÿ vonÿ derÿ Bürgerwelleÿ Schweizÿ verfasst.
Sieÿ wirdÿ vonÿ denÿ folgendenÿ Organisationenÿ undÿ Persönlichkeitenÿ mitgetragen:

Gigaherz,ÿ Hans-Ulrichÿ Jakob www.gigaherz.ch

Diagnose-Funk,ÿ Lotharÿ Geppert,ÿ Dipl.-Ing.ÿ TU www.diagnose-funk.ch

Kombas,ÿ Uweÿ Dinger www.kombas.ch

Bürgerwelleÿ Schweiz,ÿ Peterÿ Schlegel,ÿ Dipl.ÿ Ing.ÿ ETH www.buergerwelle-schweiz.org

IGÿ Stoppÿ Elektrosmog,ÿ Markusÿ Durrer www.stopp-elektrosmog.ch.vu

IGEW,ÿ Emilÿ Guntersweiler,ÿ Piusÿ Heeb www.igew.ch

Mobilfunkÿ mitÿ Massÿ inÿ Erlenbach www.mobilfunk-erlenbach.ch

Prighelÿ smogÿ electricÿ Surselva

IGÿ Strahlungsfreiesÿ Kreuzlingen www.strahlungsfrei.ch

Baslerÿ Mobilfunk-Kommission www.bmfk.ch

MCS-Ligaÿ Schweiz,ÿ Christianÿ Schifferle www.mcs-liga.ch

Associationÿ Romandeÿ pourÿ laÿ nonÿ proliférationÿ d'Antennes
émettrices,ÿ dontÿ deÿ téléphonieÿ mobileÿ (ARA),ÿ Philippeÿ Hug www.alerte.ch

IGÿ Lebensqualitätÿ Hombrechtikon,ÿ E.ÿ u.ÿ H.ÿ Bernhard

IGÿ Lebensqualitätÿ Menziken,ÿ Ursÿ Bolliger www.qualimenziken.ch

IGÿ Heizenholz-Rütihofÿ gegenÿ Elektrosmog,
Zürich-Höngg,ÿ Marcelÿ Anderhub www.umtsantenne.ch

IGÿ Antennenstopÿ Baldegg,ÿ Ivoÿ Syfrig www.6283.ch

IGÿ Antenneÿ Feldis,ÿ Alfredÿ Frischknecht www.antenne-feldis.ch

Einzelpersonen

Jürgÿ Zimmermann,ÿ Umwelt-Analytiker,ÿ Emmenbrücke

Evaÿ Torp,ÿ SP-Kantonsrätinÿ Kantonÿ Zürich

Gerhardÿ Kaufmann,ÿ Präsidentÿ VEWÿ (Baslerÿ Sektionÿ derÿ EVPÿ Schweiz)

Stand:ÿ 5.7.2006

Dieÿ aktualisierteÿ Listeÿ findenÿ Sieÿ unterÿ www.buergerwelle-schweiz.org


